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Mit dem 15. November erscheint unsere Wochenschrift in verändertem
Gewände. Dieser äussern Umstellung entspricht keine Wandlung ihres
innern Wesens. Der neue Druckort und die damit verbundenen techni-
sehen Vorteile sollen im Gegenteil helfen, die «Berner Woche» in ihrem
Charakter zu erhalten (jnd in ihren Zielsetzungen zu kräftigen.
Unser Blatt will bleiben, was es in der Vergangenheit zu sein strebte,
und was es in der Zukunft noch bewusster zu sein streben wird:

wie dies schon ihre Begründer bekundeten.
Die Zeiten sind anders, schwerer, geworden. Die Aufgaben, die der
Presse, gestellt sind, wachsen mit dem Ernst der Epoche, in welcher wir
leben. Politische und wirtschaftliche Probleme beherrschen das tägliche
Leben in ganz anderem Umfange als in früheren Jahrzehnten. Die Kräfte,
die sich gegenseitig bekämpfen und zwischen Volksgruppen Zerklüftung
zu schaffen drohen, drängen sich gefährlich vor. Die Hast des geschäft-
liehen Treibens, die unterbewusste Verängstigung der Seelen angesichts
der Zeitungsweisheit verdrängen Besinnlichkeit und Ruhe.
Unser Blatt will
die grossen Linien der Entwicklung im politischen und wirtschaftlichen
Geschehen verfolgen und damit die zerreissende Vielfalt und wider-
spruchsvolle Jagd der Ereignisse erhellen; es will Brücken schlagen
zwischen Stadt und Land, zwischen Staat und Bürger, zwischen
sitzenden und Nichtbesitzenden; es sucht Verbindung herzustellen zwi-
sehen unserer historischen Vergangenheit und unserer Gegenwart und Zu-
kunft, in der Einsicht, dass nur jene Völker leben, die über ihren Tag hin-
aus in die eigene Herkunft und ins Kommende schauen; es bestrebt sich,
im Literarischen aufbauende Gestalter zu Worte kommen zu lassen, die
den Menschen in seiner Würde und in seinen Forderungan an sich selbst
in den Mittelpunkt ihres Schaffens stellen; es wird
im Bildteil an Stelle der sensationellen Vielheit gleichgültiger Aktualifä-
ten wesentliche Auswahl treffen und dabei vor allem das lebendige
Schaffen unseres Volkes inmitten seiner schönen Heimat zu zeigen ver-
suchen, und es stellt sich schliesslich die Aufgabe,
Erziehungsfragen zu besprechen, als Voraussetzung der BMdung, ohne
die keine Zeitung von Niveau ihre Leser finden und beeinflussen kann.
In der Verfolgung dieser Ziele sind wir auf die Treue und auf das Ein-
Verständnis unserer bisherigen und künftigen Leser angewiesen. Wenn
wir bei Anlass des vorgenommenen äusseren Wechsels die Bitte an unsere
Freunde richten, uns ihre Anhänglichkeit zu bewahren, dann geschieht es
in der Zuversicht, dass wir eine schöne Aufgabe verfolgen, einen not-
wendigen Dienst an unserer Volksgemeinschaft versehen. Wir hoffen,
unsere Verbindung mit dem bisherigen und einem kommenden grösseren
Leserkreis durch technisch bedingte und ebenso durch bewusst geförderte
textliche und bildmässige Verbesserungen zu verstärken.

Bern, am 15. November 1941.

VERLAG UND, REDAKTION.

Die Bemalung der""
30 genehmigten Amts-
bezirkswappen am Berner Rat-
haus, ausgeführt durch Paul Bosch
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/^it clsm 15. kiovember erscheint unsers Wocksnsckritt in veranclertem
Lewsncls. visser âusssrn blmstellung entspricht keine Wsncllung ihres
innern Wesens. ver neue vruckort uncl clis clamit vsrbunclsnsn tsckni-
scksn Vorteils sollsn im Osgsntsil Heiken, clis «ksrnsr Wocks» in ikrsm
Lksraktsr zu erkalten ^inct in ihren lielsstzungsn zu krsttigsn.
vnssr klstt will bleiben, was s; in clsr Vergangenheit zu sein strebte,
uncl ws; s! in clsr lukuntt noch bswusstsr zu !sin streben wlr«l:

wis clis; sckon ikrs ksgrüncler bskunclstsn.
Dis leiten sincl anclsrs, schwerer, gsworclsn. vis /^utgsbsn, clis clsr

presse gestellt sincl, wachsen mit clsm ^rnsi clsr ppockv, in welcher wir
leben. politische uncl wirtschattlicks Problems beherrschen cl»! tägliche
I.sbsn in ganz snclsrsm btmtsngs s>! in trüksrsn lshrzskntsn. vis Krstts,
clissick gegenseitig bskàmptsn uncl zwischen Volksgruppen lsrklüttung
zu schatten clroksn, clröngsn sick gstährlick vor. vis ttost clss gesckàtt-
licksn Irsibsns, clis untsrbswussts Vsrängstigung clsr 5sslsn angesichts
clsr lsitungswsisksit vsrclrsngsn Lssinnlickkeit uncl lîuks.
vnssr klatt will
«lie grossen blnien «ter Entwicklung Im politischen un«i wirtsàattlichen
Oesckeken vsrtolgsn uncl clamit clis zerreissencle Visltslt uncl wixler»

sprucksvolls lsgcl clsr Ereignisse erkellen? ss will kriieken ssbiagsn
zwischen Ztsclt uncl l-sncl, zwischen 5tsst uncl kürgsr, zwischen
sitzenclsn uncl blicktbesitzenclsn! ss suckt Verblnclung herzustellen zwi-
schen unserer historischen Vergangenheit uncl unserer Segenwert uncl lu-
kuntt, in clsr Einsicht, «lass nur jene Völker leben, clis über ikrsn leg hin-
sus in clis eigens l-terkuntt uncl ins Kommsncls schauen! ss bestrebt sich,
im lUtersrischen sutbauencle Osstaltsr zu Worts Kornmsn zu lassen, clis
clsn /Menschen in ssinsr Würciv uncl in seinen porclvrungen an sich selbst
in clsn /Mittelpunkt ihres Zcksttsns stellen; ss wîrct
Im Slictteil an 5tslls clsr ssnsstionellsn Vielheit gleichgültiger ^ktuslits-
tsn wesentliche Auswahl trsttsn uncl clsbsi vor allem «las lsbsncligs
Schatten unseres Volkes inmitten ssinsr schönen l-ielm»t zu zeigen vsr-
suchen, uncl ss stsllt sich schliesslich clis ^utgabe,
prziekungstrsgen zu besprechen, als Voraussetzung clsr k ilclung, okns
clis keine Leitung von kiivsau ikrs i-sser tinclsn uncl bssintlussen kann,
in clsr Vsrtolgung «lisser lists sincl wir sut clis Irsus uncl aut «las ^in-
verstanclni; unserer bisherigen uncl künttigsn bsssr angewiesen. Wenn
wir bsî Unisss clss vorgenommenen äusseren Wechsels clis kitte an unsers
prsuncls richten, uns ikrs Anhänglichkeit zu bewahren, clann geschieht ss
in «lsr luvsrsickt, class wir eins scköns ^utgabs vsrtolgen, einen not-
wsncligsn visnst an unssrsr Volksgsmsinschalt vsrssken. Wir hotten,
unsers Verbincl^ng mit clom bisherigen uncl einem kommenclen grösseren
i-sssrkrsis clurck technisch bsciingts uncl ebenso clurck bswusst gstörclerts
textliche uncl bilclmsssigs Verbesserungen zu verstärken.

Kern, am 15. klovsmbsr 1941.
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Ois kamolvng clsr''
ZiZ genstimigten ^mts-
bszirksvoppen am kernsr Kai-
kaus, ausgetükri 6urck kavl kösck
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